
Arbeitsprogramm 2011 bis 2016

Berner Bürgerforum legt "Arbeitsprogramm 2011 bis 2016" vor
 
Von HANNELORE JOHANNESDOTTER Berne. Die Sanierung des Berner
Kunstrasenplatzes,  die  Herrichtung  der  Altentagesstätte  im
Berner  Rathaus  und  eine  zukunftsgerechte  Erweiterung  der
Spielhalle Ganspe – das sind kurzfristige Ziele, für die sich
das Bürgerforum Berne konkret einsetzen will, wenn es dem
Verein  gelingt,  mit  einem  oder  mehreren  seiner  elf
Kommunalwahl-Kandidaten  in  den  Gemeinderat  einzuziehen.
Zu  den  Schwerpunktzielen  des  Wahlprogramms,  das  beim
Bürgerforum "Arbeitsprogramm 2011 bis 2016" heißt, gehört auch
das intensive Bemühen, freie Baugrundstücke am Schwarzen Weg
in  Berne  für  generationsübergreifende  Wohnformen  zu
vermarkten.
Die  grundsätzlichen  Themen,  die  sich  der  Verein  für  die
Gemeinde Berne in der kommenden Legislaturperiode gesetzt hat,
werden unter den Stichworten "familienfreundlich, sicher und
wirtschaftsstark" gefasst. Zur Familienfreundlichkeit gehört
für  das  Bürgerforum  zunächst  die  vertrauensvolle  und
transparente  Bürgerbeteiligung.
In  diese  Rubrik  fällt  auch  der  weitere  Ausbau  der
Qualitätsstandards  für  die  Kindertagesstätten  und
Grundschulen.  Dazu  zählt  das  Bürgerforum  die  inklusive
Schulpädagogik,  nach  der  behinderte  und  nicht  behinderte
Kinder gemeinsam gleichberechtigt unterrichtet werden. Dafür
sind räumliche und personelle Rahmenbedingungen zu schaffen.
Jugendliche  sollen  in  die  gemeindlichen  Planungen  aktiv
einbezogen werden. Für ältere Einwohner will das Bürgerforum
Seniorentreffs und Freizeitangebote schaffen, die medizinische
Versorgung  ausbauen.  Ein  Bürgerbus  –  eventuell  in
Zusammenarbeit mit Nachbargemeinden mit ähnlichen Problemen –
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könnte die Mobilität in den Randbereichen der Gemeinde auch
für Ältere erhalten.
Für die Sicherheit in der Gemeinde soll zum einen die Arbeit
des kommunalen Präventionsrates beitragen, der zu diesem Zweck
reaktiviert  werden  soll,  aber  auch  die  vorhandene
Feuerwehrorganisation. Für denkbar hält das Bürgerforum Berne
einen Hilfeleistungsverband, in dem außer der Feuerwehr die
Johanniter-Unfall-Hilfe,  die  DLRG  und  das  DRK  eingebunden
wären.
Sicherheit auf den Straßen ist für das Bürgerforum untrennbar
mit  Radwegebau  verbunden.  Konkret  wird  die  Deichstraße
(Kreisstraße 217) genannt und die Köterender Straße.
Für  das  Bürgerforum  Berne  sind  Landwirtschaft,  Gewerbe,
Industrie und Dienstleistung gleichberechtigte Eckpfeiler des
wirtschaftlichen  Lebens  in  der  Gemeinde  Berne.  Der  neue
Flächennutzungsplan  soll  genutzt  werden,  um  frühzeitig  die
Interessen und Wünsche der Wohnbevölkerung und der Wirtschaft
abzustimmen.  Hier  geht  es  dem  Bürgerforum  auch  um  die
planerische  Steuerung  von  größeren  landwirtschaftlichen
Bauvorhaben wie Biogasanlagen und Mastställen.
Das  Bürgerforum  will  sich  außerdem  auf  den  Weg  zu  einer
bezahlbaren 100 Prozent-Erneuerbare-Energien-Gemeinde machen.
Unter den Aspekt der wirtschaftsstarken Gemeinde fallen beim
Bürgerforum  auch  die  Sanierung  des  Berner  Ortskerns  sowie
Maßnahmen zur Dorferneuerung für die Dörfer zwischen Ollen und
Harmenhausen – beides im Hinblick auf die Inbetriebnahme der
Bundesstraße 212 neu. Für das Bürgerforum gehört dazu die
mögliche  Etablierung  von  Dorfläden  und  gastronomischen
Betrieben auf den Dörfern entlang der jetzigen, dann alten und
abgestuften Bundesstraße.


